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Amtliches.

Durch Verfügung des Justizministeriums vom 8 . Juni
1909 ist das Amt eines öffentlichen Notars in Freudensradt
dem RechtsanwaltJgelan Freudensradt übertragen worden.

Dis Konfrrsnz der Firrarrzministsr des
Bundesstaaten.

Die Schwierigkeiten der Reichsfinanzreform sind so groß
geworden und in ein so kritisches Stadium gerückt, daß die
Reichsregierung ihre Stellung zu den Steuerfrageu offenbar
noch einmal im engsten Gedankenaustausche mit den Finanz¬
ministern der deutschen Bundesstaaten klären und festigen
will . Deshalb ist eine Konferenz der Finanzminister der
deutschen Bundesstaaten in Berlin zusammengetreten , und es
wird sich dabei nicht nur um die Klärung der Stellung des
Bundesrates zu der Reichsfinanzreform, sondern auch um
die Haltung des Bundesrates zu den neuesten Vorschlägen
der Finanzkommission zur Finanzreform handeln . Dabei
scheint aber die eigentliche Ursache für die Konferenz der
Finanzminister der Bundesstaaten darin zu bestehen, daß
die Reichsregierung im Bezug auf ihre Stellung zu den
Vorschlägen der Finanzkommission nicht in vollen: Einklänge
mit den Regierungen der Bundesstaalen sich befindet , denn
die Bundesstaaten, zumal Bayern , Sachsen und Württem¬
berg, verhalten sich voraussichtlich ablehnend gegen alle
diejenigen Vorschläge von Besitzstenern , die als Eingriffe in
die den Bundesstaaten allein vorbehaltene Einkommenssteuer
betrachtet werden müssen, und will man in dieser Hinsicht
im Interesse der Reichsstnanzresornr nur eine Ausnahme
mir der Reichserbschastssteuer machen , an welcher der Bundes-
rat festhält . Auch die Vorschläge der Finanzkommission im
Bezug auf die Einführung einer Mühlenumsatzsteuer, eines
Kohlenausfuhrzolles und einer Besteuerung der Wertpapiere
und Dividenden werden voraussichtlich vom Bundesrate nicht
angenommen werden , und die als eine Ergänzung des
Bundesrates anzusehende fachmännische Konferenz der Finanz¬
minister der Bundesstaaten dürfte in dieser Hinsicht nur
dazu berufen sein , die politischen und finanziellen Bedenken
der Bundesstaaten gegen die Einführung gewisser Steuern
noch weiter zu bekräftigen . Da nun aber der Reichstag am
15 . Juni seine Beratungen fortsetzt und die Reichsfinanz¬
reform möglichst in diesen: Sommer beendet werden soll, so
wird es außerordentlich wichtig sein , daß die Reichsregierung
am 15 . Juni dem Reichstage ein revidiertes, aber im übrigen
fertiges Programm für die Reichsfinanzreform vorlegt, da¬
mit überhaupt parlamentarisch nunmehr eine glatte Arbeit
ermöglicht wird . An eine rasche und glatte Reichsfinanz¬
reform glaubt ja allerdings nach den bestehenden Steuer¬
projekten niemand, und wenn die Reichsfinanzreform über¬
haupt in diesem Sommer fertig werden soll, so ist dies nur
auf dem Wege einer entgegenkommenden Verständigung mög¬
lich , und zwar durch eine Verständigung, die mehr zwischen
den Liberalen und den Konservativen, als zwischen der
Regierung und den Parteiei : stattzufindei : hätte, denn der
ganze Kampf um die Reichsfinanzreform hat die politisch
sehr wichtige Tatsache gezeitigt , daß die liberalen Parteien
mehr das Finanzprogramm der Regierung unterstützen , als
die Konservativen, denn die liberalen Parteien wollen ja
bis zu 400 Millionen Mark indirekte Steuern von dem
Konsum bewilligen , wenn etwa 100 Millionen Mark Steuern
auf den Besitz und besonders auf die Erbschaften gelegt
werden, die Konservativen erschweren aber durch ihre « Ab¬
lehnung der Erbschaftssteuer die Durchführung des Regie¬
rungsprogramms und der Reichsfinanzreform überhaupt.
Die Verständigung auf eine ermäßigte Erbschaftssteuer und
deren Ergänzung durch eine andere annehmbare Besitzsteuer
erscheint daher als die wichtigste Aufgabe in der Reichs-
finanzreform, und zur Lösung derselben soll wohl auch die
Konferenz der Finanzminister der Bundesstaaten beitragen.

Tagespolitik.
Am Samstag tritt die Fi nan zkomm i s sio n des

Reichstags noch einmal zu einer Sitzung zusammen,
um den Bericht über ihre Leistungen festzustellen . Werden
Freisinnige und Nationalliberale , die den Kommissions -Ver¬
handlungen kurz vor Pfingsten fernblieben, an der Sitzung
teilnehmen ? Ja , sie werden es tun , um zu beweisen, daß

sie nach wie vor gewillt sind, an dem Zustandekommen des
Reformwerks mitzuarbeiten. Die Vertreter der genannten
Parteien verweisen auf ihre früher abgegebene Erklärung , daß
sie lediglich wegen Verletzung der Geschäftsordnung an der
Beratung der neuen Steueranträge nicht teilnehmen.

* »*
Es verlautet, daß zur Vorlage in: Reichstag

gelangen: Die Entwürfe des Erbanfallsteuergesetzes , der
Reichswertzuwachssteuer auf Immobilien und eine Erhöhung
der Börsensteuer um etwa 30 Millionen . Es heißt ferner,
die meisten Anträge der Kommissionsmehrheit bezüglich der
indirekten Stenern , ausgenommen den Kohlenausfuhrzoll und
die Mühlenumsatzsteuer, würden akzeptiert oder mit Noti¬
fikationen als Regierungsvorlage eingebracht.

Die Teilnahme an der Abwehr - Versa m mlung
deutscher Banken , Industrieller u s w . , die am
Samstag im Zirkus Schumann zu Berlin stattfindet, wird
eine ungewöhnlich große sein. Ans dem ganzen Reiche
werden Vertreter zu dieser Versammlung in der Reichshaupt¬
stadt erscheinen. — Es wird sich , wie laut Köln. Ztg . schon
jetzt gesagt werden kann , ein einmütiger, entschiedener Pro¬
test erheben , nicht nur von Industrie und Handel , Bank
und Börse. Der Protest wird unterstützt sein auch aus dem
Handwerk, dem Mittelstand , aus Beamtenkreisen usw . Es
sind bereits mehrere Tausend von Eintrittskarten , die aus
den Namen ausgestellt werden, infolge der Anmeldungen
ausgegeben worden. Alle größeren und wichtigen Verbände
beteiligen sich so einig , wie noch kaum jemals dagewesen,
an dieser elementaren Abwehraktion. Als Redner fungieren
nicht nur Vertreter des Handels und der Industrie, sondern
es werden auch der Essener Landrat und der Ehren -Ober-
meister der Berliner Tischlerinnung das Wort ergreifen.

Die liberalen Klubs Englan .ds bereiten eine
Petition an die Regierung vor, in der sie gegen den Besuch
des Zaren in England Einspruch erheben . Die „ Daily News " ,
die Wortführern : dieser zarenfeindlichen Bewegung, veröffent¬
licht spaltenlange Proteste gegen den Besuch. Ein Einsender
schreibt : Sollte der Zar sich einfallen lassen, nach London
zu kommen so werden alle Bewohner aufgefordert werden,
zu demonstrieren und dem Zaren ihre Abneigung deutlich zu
zeigen . Andere schlagen vor, amTage der Ankunft des Zaren
schwarze Rosetten zu tragen und schwarze Fahnen von den
Häusern wehen zu lassen . Ein Schriftsteller schreibt : Der
Besuch des Patrons der Schwarzen Hundert sei eine natio¬
nale Beleidigung.

Die Presse - Vertreter aus den englischen
Schutzgebieten, werden von den englischen Ministern
auf dem in London ftattfindendenPresse - Kongreß
gründlich bearbeitet . Nach dem früheren Premierminister
Roscbery . der Flvttenrüstungen bis zum letzten Mann und
Schilling verlangt , stieß der gegenwärtig im Amte befind¬
liche Minister des Auswärtigen Sir Edward Grey in das
gleiche Horn . England müsse weiter rüsten, wie groß auch
die Kosten sein mögen , und dürfe sich von niemandem
ins Hintertreffen drängen lassen . Im Sinne des Ministers
des Auswärtigen Grey äußerten sich auf dem Kongreß dann
noch mehrere andere Minister und Vertreter der Kriegs¬
marine. — Die Londoner Blätter, unter denen konservative
und liberale in der Flottenfrage kaum noch einen Unter¬
schied machen , beschreiben den Presse - Kongreß als dieNerven
des Reiches , die intensiver empfinden als der übrige Körper
und diesem die erhaltenen Eindrücke sofort bis in die ent¬
ferntesten Teile vermitteln. Und das ist in der Tat aufs
gründlichste geschehen . Die Presse -Vertreter haben ihren
Blättern in Kanada , Neufundland , Australien, Neuseeland,
Afrika , Indien und allen den übrigen britischen Kolonien
die Not des englischen Mutterlandes und die wilden Er¬
oberungspläne Deutschlands telegraphisch in den grellsten
Farben geschildert. — Die Londoner Blätter aber faseln
von dem „ Schweigenden Kriege "

, dem geräuschlosen , mit
den Waffen der Diplomatie geführten Kampfe , durch den
Englands maritime Vorherrschaft unterminiert werden solle,
von der S > lle vor dem Sturm und andere greulichen
Dinge ! ! G n dieses frivole Spiel gibt es kein Mittel.

Mehr als 100 englische Geistliche, die in Berlin eingetroffen
sind , setzen , derweil ihre Minister blutige Kriegsreden in die
Welt hineinfchmettern , das Werk der deutsch- englischen An¬
näherung fort!

* **

In Persien herrscht zurzeit Ruhe . Es wird gemel¬
det, daß die Revolutionäre überall eine abwartende Haltung
beobachten und verschiedentlich sich zurückziehen. Man wird
abwarten müssen, was diese Ruhe bedeutet . Entweder ist
es die Ruhe vor dem Sturm , oder aber die des Kirchhofes,
die das Regiment der Russen zu schaffen verstanden hat.

Landesnachrichten.
Alterrsteig , II . Junt.

* Heute, an: 11 . Juni , dem Geburtstag des im Jahre
1889 verstorbenen Kaufmanns Karl Henßler trat die
Stiftung in Kraft, die sein in Lyon verstorbener und
hier begrabener Sohn zu seinem ehrenden Gedächtnis einge¬
setzt hat . Schulkinder sangen an verschiedenen Plätzen der
Stadt einige Liederverse unter Leitung von Oberlehrer
Geh ring. Als erstes Lied war in sinniger Weise ge¬
wählt worden:

Der Pilger aus der Ferne
Zieht seiner Heimat zu;
Dort leuchten seine Sterne,
Dort sucht er seine Ruh.

Diese Sitte, vor den Häusern durch Kinder singen zu lassen,
ist vielleicht manchem nur durch die Jugend Luthers bekannt,
der ja auch in Eisenach als armer Schüler bei der „ Kurrende"
mitsang ; sie ist aber auch heute noch an vielen Orten
üblich , z. B . in Berlin , Halle a . S . , auch Tübingen . Es
war darum von dem verstorbenen Karl Henßler ein schöner
Gedanke , dieser alten Sitte auch hier eine Heimstätte zu
schaffen, das Andenken an seinen Vater in dieser Weise zu
ehren und zugleich den Kindern durch die damit verbundene
reiche Entschädigung eine Freude zu machen.

js Reutlingen, 10 . Juni . Wegen Sittlichkeitsvergehens
wurde ein 61 Jahre alter verheirateter Webmeister heute
früh verhaftet und ans K . Amtsgericht eingeliefert . Der
Mann mußte schon gestern abend Wind von seiner bevor¬
stehenden Festnahme bekommen haben, denn er sprang in der
Nähe der Gminderschen Fabrik auf der Säge in selbstmörde¬
rischer Absicht in den Echazkanal , konnte aber dem nassen
Element entrissen werden, bevor er seinen Zweck erreicht hatte.

js Tübingen, 10 . Juni . Die Frequenz junserer Uni¬
versität ist außerordentlich gestiegen . Immatrikuliert als
Studenten sind 1927 ( 9 Damen) gegen 1647 im letzten
Wintersemester und 1783 im Sommersemester 1908 . Als
Hörer eingeschrieben sind 141 (80 Damen) . Die Gesamt¬
frequenz beträgt also 2042 gegen 1778 im Wintersemester
und 1891 im Sommersemester 1908 . Württemberger sind
1106 , Deutsche 482 , Ausländer 33 . Auf die Fakultäten
verteilen sich die Studierenden wie folgt : Evangelisch -theo¬
logische Fakultät 330 , katholisch- theologische 185 , juristische
426 , medizinische 301 , philosophische 311 , staatswissenschaft¬
liche 132, naturwissenschaftliche 236.

js Stuttgart , 10 . Juni . Im Verlag von Gustav Hölbe
in Heilbrom: ist eine Rechtfertigungsschrift des
früheren türkischen Marineministers Hassan - Ra mi-
Pascha erschienen, die W . Edm . Ruff in Neckarsulm ins
Deutsche übertragen und mit einem Vorwort , sowie mit
einer Nachschrift versehen hat . Es ist die Rechtfertigungs¬
schrift, die Hassan- Rami-Pascha an den Präsioenten des
türkischen Abgeordnetenhauses eingereicht hat in der Absicht,
seine Amtsführung zu verteidigen und sich von den gegen
ihn erhobenen Vorwürfen zu reinigen. Der Pascha wollte,
daß auch seinen deutschen Freunden die Schrift zur Kennt¬
nis gebracht werde . Daher die Uebersetzung . Hassan-Rami
ist, wie erinnerlich , seiner Zeit auf Grund der Beschuldig¬
ungen, gegen die er sich nunmehr rechtfertigt, verhaftet und
seines Amtes entsetzt worden.

js Stuttgart , 10 . Juni . Auch die Droguisten regen
sich gegen die neuenSteuerpläne, die von der Rumpf¬
kommission des Reichstages zutage gefördert wurden . Wie
wir hören , hat anläßlich der Eröffnung einer Fachausstellung
des deutschen Droguistenverbandes von 1873 E . V . in
Halle, zu der aus Stuttgart auch die Herren Thurmayer
und Dr. Neudeck erschienen waren, eine Protestversammlung
die beabsichtigte Besteuerung von Riech Mitteln und



Schönheils Mitteln etc . lebhaft bekämpft , mit der Be¬
gründung, daß nicht nur die Fabrikanten , sondern auch
tausende von Händlern, rvie Droguisten, Friseure, Par¬
fümeriegeschäfte etc . , in erster Linie aber das kaufende
Publikum dadurch schwer geschädigt würden, zumal da auch
Haaröl, Goldcreme , Vaseline , Lanolin , Kölnisches Wasser
usw . unter die Steuer fallen , die beispielsweise den Preis
einer Flasche Kölnisches Wasser von 1 . 50 Mk. auf 2 .35 Mk.
im Verkauf erhöhen würde. In der Protestversammlung
wurde hervorgehoben , daß der Verkauf dieser Mittel in so-
vielen Händen, dabei oft in kleinem Maßstab selbst bei
Spezereiwarenhändlern liege, daß schon die Durchführung
des Gesetzes große Scherereien und bedeutende Kosten mit
sich bringen würde, worunter letztere den größten Teil des
Steuerertrags verschlingen würden.

' Stuttgart , 9 . Juni . Um das große Los der dies¬
jährigen Großen Stuttgarter Geld- und Pferdelotterie, das
bei der Ziehung am 23 ./24. April auf die Nr . 108 573 fiel,
ist ein Streit entbrannt , der recht interessant
zu werden verspricht. Das Los befand sich im Besitz
eines Arbeiters, der es zugleich im Namen von drei andern
Arbeitern gekauft zu haben behauptet. Als die glücklichen
Gewinner ihre 40 000 Mk. auf Grund eines von dem Ge¬
neralagenten ihnen ausgestellten Gutscheins bei der Bank er¬
heben wollten, war die Nummer gesperrt . Denn inzwischen
hatte sich ein Bäckermeister in Bückingen gemeldet , der das
Los bei dem gleichen Agenten gekauft haben wollte und be¬
hauptete, er habe es verloren oder es sei ihm entwendet
worden. Er erwirkte eine einstweilige Verfügung der ll.
Zivilkammer des Landgerichts Stuttgart, die die Auszahlung
des Gewinnes an die Inhaber des Loses auf zunächst 3
Monate verbot. Von beiden Seiten wurden dann eine
Reihe von Zeugen zum Beweis dafür benannt, daß sie die
rechtmäßigen Besitzer des Loses seien , und die Zivilkammer
erließ kürzlich einen Beweisbeschluß dahin, über die von
Kläger und Beklagten behaupteten Tatsachen Beweis zu er¬
heben und die Zeugen zu vernehmen.

ss Göppingen, 10 . Juni . Graf Zeppelin hat an
die Stadtgemeinde Göppingen folgendes Schreiben gerichtet:

Friedrichshafen, 9 . Juni 1909.
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister!

Nachdem ich nach den Tagen der Arbeit zur Ruhe
gekommen bin , drängt es mich , Sie zu bitten, der gesamten
Bevölkerung meinen tiefgefühlten Dank auszusprechen für die
Teilnahme an dem Mißgeschick, das mein Luftschiff am
zweiten Pfingsttage auf der Flur von Göppingen erlitten
hat, besonders aber meinen Dank für die Mithilfe, für die
Bereitwilligkeit , mit der jeder Wunsch meiner Leute erfüllt
wurde. Ich danke den wackeren Männern, die mit Aus¬
dauer bereit waren, die Taue zu halten . Dankbar gedenke
ich der Landjäger, und der Polizeimannschast Göppingens,
die mit Ruhe und Bestimmtheit für Ordnung sorgten,
wobei trotz des großen Andrangs die herzliche Teilnahme
des Publikums behilflich war . Ich danke aus gerührtem
Herzen der ganzen Einwohnerschaft Göppingens für die
Grüße, die sie mir sandte , die mir die erste Stärkung waren,
nach den Strapazen der Fahrt, nach dem Knirschen des
Schiffbruchs . Bis an das Ende meiner Tage bin ich dank¬
bar den Einwohnern der Stadt Göppingen. Graf Zeppelin.

ss Ulm, 10 . Juni . Gestern vormittag wurden durch die
Neu- Ulmer Militärbrieftaubenstation auf dem Spielplatz an
der Memmingerstraße etwa 850 Militärbrieftaubenin 45 großen Transportkörbenaufg ela s s en . Die Tauben,
die Vereinen des Bezirks Trier angehören, flogen um eine
vom Kriegsministerium ausgesetzte goldene Staatsmedaille.
Sie haben in der Luftlinie gemessen , einen Weg von rund
300 Km . zurückzulegen.

" Ravensburg, 10 . Juni - Bei der gestrigen Fron-
leichnsmsprozession wurde ein Bauer aus Volksdorf plötz¬
lich von religiösem Wahnsinn befallen. Während
der Domdekan Dr . Schädler das Sanktissimum aus dem
Altar vor der St . Markuskirche niederstellen wollte, stürzte
sich der Kranke auf den Geistlichen und versuchte, ihm das
Allerheiligste zu entreißen . Dabei schrie er : Jesus Maria
und Josef ! Hilf mir ! Der Polizeiinspektor und einige
Soldaten verhinderten weiteres. Unter den nach tausenden
zählenden Zuschauern entstand eine furchtbare Panik.
Nach etwa halbstündiger Unterbrechung konnten die kirch¬
lichen Handlungen ihren Fortgang nehmen.

Ij Vom Fränkischen, 10 . Juni . Dem Bahnwärter Ernst
von Könbronn bei Schrozbergfehlen seit anfangs dieser
Wochezwei Kinder, ein zwölfjährigesMädchen und ein
siebenjähriger Knabe. Alle Nachforschungen (auch bei Ver¬
wandten) blieben bis zur Stunde resultatlos . Der Jammer
der Eltern ist unbeschreiblich.

ss Gammerdingen , (Hohenzollern) 10 . Juni . Zwei hie¬
sige Bürgersöhne, Felix und Joseph Bär gingen in eine der
Gemeinde gehörige Kiesgrube, um Kies zu graben.Mitten in der Arbeit wurden sie durch ein vorüberfahrendes
Holzfuhrwerk aufmerksam , daß die Masse ins Rutschen kam,
worauf beide Brüder dem Ausgang zueilten . Der ältere,
ein etwa Siebenundzwanzigjähriger, wurde verschütet bis
zu den Knien und erlitt leichte Verletzungen , während der
Jüngere , ein etwa sechszehnjähriger , junger Mann, zu den
Füßen seines Bruders von den Kieswellen überflutet und tot
herausgegraben werden mußte. Einige Tage vorher
soll ein Mann nur durch äußerste Vorsicht in der gleichen
Grube einem ähnlichen Schicksal entgangen sein. Warum
die Grube nicht vorher polizeilich geschlossen worden ist, ist
hier manchem unerklärlich.

* Berlin, 10 . Juni . Die Konferenzen der einzel¬
staatlichen Finanzminister haben heute vormittag
11 Uhr im Reichsamt des Innern begonnen. Ten Vorsitz
führt , wie das „ Berl . Tagbl.

" hört , Reichsschatzsekretär S y-
d o w . Als Vertreter des Reichskanzlers wohnt Unterstaats¬
sekretär v . LoebeIl den Verhandlungen bei . Außer den
einzelstaatlichen Finanzministern und den Vertretern der
Hansastädte nehmenauch zahlreiche Mitglieder des Bundesrats
teil . Die Verhandlungen sind streng vertraulich.

* Berlin , 10 . Juni . Fürst Philipp zu Eulenburg
hat von der Oberstaatsanwaltschaft in Berlin die
Aufforderung erhalten, seine Gasteiüer Kur zu unterbrechen
und nach Berlin zurückzukehren. Der Fürst befindet
sich bereits auf der Rückreise. Nach einer Meldung des
„ Berl . Lokalanzeiger " traf Fürst Eulenburg am Mittwoch
abend in Salzburg ein und machte in einem
dortigen Sanatorium Station . Die Unterbringung
ins Sanatorium erschien geraten, weil die Strapazen der
Reise den Fürsten sehr mitgenommen hatten und weil er
durch die Aufforderung des Staatsanwalts sehr erregt war.
Im Sanatorium mußte der Fürst mehrfach ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen. Gestern morgen hatte sich sein Be¬
finden gebessert, sodaß er die Weiterreise antreten konnte.
Wie dem „ Lokalanzeiger " von unterrichteter Seite mitgeteilt
wird, scheinen die gerichtlichen Behörden jetzt gewillt zu sein,
unter allenUm ständen das gegen den Fürsten
schwebende Verfahren durchznführen und wenn
möglich , zum Abschluß zu bringen.

Ausländisches.
jj Wien, 10 . Juni . Die Schutzmächte haben sich dahin

geeinigt , ihre Truppen am 1 . Juli von Kreta noch nicht
zurückzuziehen.

* Paris , 10 . Juni . „ Petit Journal " beschäftigt sich
mit der militärischen Erziehung der türkischen Offiziere
durch die deutschen Instrukteure . Es will in der Berufung
von der Goltz Paschas zum Vizepräsidenten des obersten
Kriegsratseine beabsichtigte Demütigung der Offi¬
ziere des dritten Armeekorpsund insbesondere Schefket Paschas
erblicken. Jedenfalls braucheFrankreich den Jungtürken
nicht seine Ansicht über die germanophile Tendenz seiner
Heeresreform zu verhehlen . Die Türkei vertraue ihreFinanz-
orgarnisation einem Franzosen an, da Frankreich ja das
Land der Anleihen sei und stelle an die Spitze ihrer Armee,
die die künftige Anleihen verschlingen würde, deutsche Offi¬
ziere. Frankreich würde diese Artigkeit nie vergessen.

js Marseille , 10 . Juni . Die eingeschriebenen S eeleut e
haben beschlossen , den Marineminister zu bitten, einen höheren
Schiffsrat zusammenzuberufen , dem das Schiedsrichteramt
übertragen werden soll.

* London , 10 . Juni . Die englischen Parlamen¬
tarier, die von ihrem Besuch in Deutschland zurückgekehrt
find , äußern sich in den Zeitungen überaus dankbar
für die Aufnahme in Deutschland und sind alle voller
Bewunderung über das Gesehene , besonders auf dem
Gebiete der Städteverwaltung, der Alters - und Unfallver¬
sicherung . Das deutsche Schulwesen sei dem engli¬
schenüberlegen und namentlich billiger. Der Fortschritt
der Deutschen beruhe auf ihrer Gründlichkeit , Tüchtigkeit und
einem gewissen Zwang.

jj Petersburg , 10 . Juni . Wie die Petersburger Tele¬
graphenagentur erfährt, stehen in dem beginnenden Sommer
eine große Reihe von Begegnungen des Kaisers von
Rußland mit fremden Monarchen bevor. An die
Zusammenkunft des Kaisers Wilhelm mit dem Kaiser von
Rußland in den finnischen Schären schließt sich die Erwide¬
rung des Besuches des Königs von Schweden. Ende Juli
oder anfangs August steht die Erwiderung des Besuches des
Präsidenten der französischen Republik und des Königs von
England bevor . Etwas später reist der Kaiser nach Italien
zur Erwiderung des Besuches des Königs Viktor Emanuel.
Der genaue Zeitpunkt der letzten Begegnung ist noch nichl
endgiltig bestimmt.

Zur Kreta Frage.
Berlin , 10 . Juni . Aus Konstantinopel wird die Nach¬

richt verbreitet, die deutsche Diplomatie bemühe sich,
Griechenland zum Nachgeben in der kretischen Frage
zu bewegen und suche eine Verständigung zwischen der Tür¬
kei, Griechenland und Rumänien zu stände zu bringen . Es
wird dabei so dargestellt, als ob Deutschland diese drei Mächte
den slawischen Balkanstaaten gegenüber zu einer Tripel -Entente
zu einigen suche . Diesen tendenziösen Meldungen gegenüber
legt man an den Berliner zuständigen Stellen Wert daraus
festzustellen, daß Deutschland keinen Anlaß hat , in der gan¬
zen kretischen Frage die Initiative zu ergreifen und mau
vielmehr den Anschein zu vermeidenwünsche, als ob Deutsch¬
land die Türkei oder Griechenland unterstütze.

js Konstantinopel , 10 . Juni . Die gesamte hiesige Presse
beschäftigt sich fortdauernd mit der Kretafrage, spricht jedoch
nicht mehr von Gewaltmaßregeln . Trotz Versicherungen von
türkischer Seite neigen alle politischen Kreise der Ansicht zu,
daß das Auslaufen des türkischen Geschwaders wegen der
Kretafrage auch demonstrativen Charakter habe. Es ver¬
lautet, daß die diplomatischen Vertreter der Schutzmächte so¬
wohl in Athen als auch hier Mäßigung zu der Kretafrage
anempfehlen.

Nur der verdient sich Freiheit und das Leben , der täg¬
lich sie erobern muß.

Goethe.

Warga.
Roman von C . Crone.

Fortsetzung (Nachdruck verboten .)

Fanny harte sich warm gesprochen . In den sonst so kühler
Augm lag ein schimmerndes Leuchten und in der Stimme klang
es wre Stolz und Frohlocken zugleich.

Von seinem Platze ans hatte Hannibal seine Frau sehen
können , während sie sprach.

Nicht zum ersten Mal hegte er den Wunsch , ihr zu zeigen,
wie geistesverwandt er sich mit ihr fühle , wenn , wie er es
immer häufiger beobachtete , ihre unbestechliche Gradheit in Wort
und äch ' ien zum Vorschein kam . Er hätte ihr oft sagen mögen,
Wie ihr unbeirrtes Urteil, ihr rückhaltloses Eintreten für das,
was sie für Recht hielt, das warme Aufwallen des Gefühls, das
die sonst so steinernen Züge wie mit Zauberhand belebte, ihn
Wie Frühlingswehen berühre - — bis ein eisiger Blick aus
ihren Augen die Worte auf feinen Lippen erstarren ließ.

Als Fanny schwieg , wandte die Baronin sich der Schwieger¬
tochter zu . Wie schwer es ihr wurde, ahnte kaum jemand , als
sie, ganz Liebenswürdigkeit , ganz Einverständnis , sagte:

„Nach Deinen Ausführungen , liebste Fanny, ist es selbst¬
verständlich, daß weitere Erörterungen überflüssig sind . Ich
vermutete nicht , daß Du so eingehend unterrichtet seiest, sonst

wäre die ganze Sache viel einsamer gewesen . Trotzdem sicher alle
befriedigt sind , denke ich , bringen wir doch lieber eine andere
Abwechselung in das Programm hinein . ES wäre — zumal
im Winter — mit zu vielen Umständen verbunden , die HeUis
Herkommen zu lassen, von dem pekuniären Nachteil, der unserem
Vorhaben erwüchse , ganz abgesehen.

"
Wieder spielte das feine Lächeln auf Fannys Mund.
„Etwas Aehnliches sagte ich gestern Seiner Hoheit , als er,

in gewohnter Huld , mit mir darüber sprach "
, antwortete sie in

dem gewöhnlichen, kühlen Ton , der immer der Baronin ein leichtes
Unbehagen verursachte. „Zugleich erwähnte ich , daß Erika zur
Zeit in Mailand sei und daß die kunstsinnigen Südländer nicht
daran dächten , ihr vergöttertes Singvögelchen frei zu geben .

"
„ Um so schneller ist diese Frage erledigt"

, meinte die Baronin
unbefangen . „ Sind alle bereit — dann beginnen wir !"

Fanny wandte sich ab.
Ein heißes Verlangen stieg in Hannibal aus , an sie heran¬

zutreten und zu bekennen , daß er die Worte an dem ersten,
traurigen Abend in ihrem gemeinsamen Heim widerriefe. Trotz
allem gehörten sie doch zusammen. Auch dem soeben gefällten
Urteil über die Freundin möchte er bereitwillig zustimmen.

Fanny kam auf ihn zu . Er trat einen Schritt vor , willens
sich jetzt gleich ihre Beachtung zu erzwingen. Schon öffnete er
die Lippen, sie anzureden - da hob sich ihre Gestalt in un¬
nahbarer Kühle, die Augen streiften an ihm vorbei, als sähen
sie ins Leere und indem die schmale Hand die Schleppe des
Kleides faßte , daß sie seinen Fuß nicht berühre, glitt die junge
Frau an dem Gatten vorüber und langsamen Schrittes verließ
sie das Zimmer.

Den Blick , der ihr folgte, sah sie nicht , sonst hätte sie kaum
so schmerzlich geseufzt oder ihre Züge hätten einen so traurigen
Ausdruck angenommen , wie es der Fall war, als Fanny sich
außer Sehweite wußte.

„Deine Weigerung ist mir unbegreiflich, Ellinor"
, sagte die

Baronin am anderen Vormittag , als die beiden Damen i«
Wohnzimmer saßen. „Ich erwarte , daß Du Dich besinnst . Was
soll das heißen: Du verzichtest gern auf jede Beteiligung ? Durch
Deine haltlosen Gründe , Deine thöricl ' en Einwendungen , bist
Du nahe daran , die ganze Sache in F - age zu stellen .

"
„Ich übernehme jede andere Rolle , Mama, nur diese nicht.

- Ganz entschieden nicht .
"

Die Baronin lehnte sich im Sessel zurück, Zorn und Staunen
im Blick. Das Auflehuen der Tochter nahm zu . Waren frühere
Versuche , die eigene Kraft zu prüfen , schüchtern und ängstlich
ausgefallen , demgemäß auch ohne große Mühe erledigt worden,
so schien es. als gewännen sie nun rasch an Ausdehnung und
Festigkeit.

„Wie gedenkst Du diese Laune dem ganzen Kreise , vor allen
Dingen Macleman selbst gegenüber, zu rechtfertigen?"

Das war die herrische Stimme, die sich sonst Gehorsam er¬
zwang . Ellinor nahm alle Festigkeit zusammen.

„Die Rollen sind ja noch nicht endgiltig vergeben, Mama , es
hat also auch keine Schwierigkeit, eine andere Ordnung zu treffen.
Um so weniger, als jede Dame unzweifelhaft bereit ist, die
Partie zu übernehmen. Nur ich kann es nicht .

"
„Hat Fanny Dir das zum Auswendiglernen vorgesagt?"
„Du zürnst Fanny, Mama, weil sie gestern abend verhinderte,

daß ein fester Beschluß zustande kam . Sie that es um meinet¬
wegen . Sie weiß, das; ich Deinen Wunsch inbezug meiner Zukünfi
nicht erfüllen kann . Glaube es mir , Mama, ich - kann es
nicht .

"
„Weshalb nicht , Ellinor?"
Der weiche Ton war der Tochter noch gefährlicher, als der

befehlende und Ellinors schönes Gesicht übergoß sich mit tiefer Glut.
Jetzt durfte sie jedoch nicht nachgeben, nicht schwankend

werden.
„ W !l es die Voraussetzung bestätigen könnte , ich wäre bereit,

das Spiel in Wirklichkeit umzusetzen , und das liegt mir fern.
Ich werde niemals Maclemans Frau und darf also auch nicht



1l Konstantinopel , 10 . Juni . Die Deputierten¬
kammer nahm nach kurzer Debatte einstimmig das außer¬
ordentlicheBudget des laufenden Finanzjahrs an . Das
Budget weist 5 325 000 Pfd . Einnahmen und 5 311638
Pfd . Ausgaben auf, darunter für Zweckedes Kriegsministeriums
3 600 209 Pfd . und für die Marine 93 911 Pfd . Der
größte Teil dieser Summe ist für die Beschaffung von Ge¬
schützen und Munition , sowie für die Ausrüstung der
Truppen bestimmt , Das Haus nahm sodann in 2 . Lesung
das Pensionsgesetz für die infolge der Reform überzählig
gewordenen Beamten an.

Handel und Verkehr.
* Doruhan, 9 . Juni . Viehmarkt. Dem heutigen Markt

waren etwa 120 Stück aller Gattungen zugetrieben . Der
Handel ging trotz des in letzter Zeit gefallenenRegens flau,
da die Verkäufer an den seitherigen Preisen festhielten , die
Händler zurückhielten und die Landwirte keinen Bedarf haben;
die Preise waren sinkend. Schwere Ochsen waren nicht
begehrt ; Zugochsen wurden zu 512—636 Mk. das Paar
verkauft, ältere Kühe galten 175—350 , junge Kühe 263 bis
300 Mk. , trächtige Kalbinnen 273 —302 Mk. , leere 120 bis
144 Mk. , Rindle 90—108 Mk. Milchschweine waren 25
Stück zugeführt und wurden mit 42—52 Mk. pro Paar
bezahlt. Kälber galten 48 bis 50 Pfg . und Mastschweine
46—48 Pfg. per Pfund lebend Gewicht.' Calw , 9 . Juni . (Viehmarkt.) Zum heutigen Markt
waren zugeführt 336 Stück Rindvieh , 9 Pferde, 281 Milch¬
schweine und 73 Stück Läufer . Der Handel in Großvieh
ging lebhaft, Fett- und Jungvieh war begehrt. Verkauft
wurden 32 Paar Ochsen zu 620—1285 das Paar , 32
Kühe zu 210 —473 47 Kalbeln und Kleinvieh zu 120
bis 442 7 Kälber zu 60— 112 — Auf dem Schweine¬
markt wurde bei lebhaftem Handel die gesamte Zufuhr ver¬
kauft . Erlöster Preis für Milchschweine 30—50 für
Läufer 53—113 pro Paar.

* Stuttgart , 10 . Juni . Der Marktverkehr Stuttgarts
mit Vieh im Monat Mai stellte sich in der Einfuhr auf
2663 Rinder . 3900 Kälber, 233 Schafe und 7492 Schweine.
Dem Schlachthof wurden hiervon zugeführt 2240 Rinder,
3683 Kälber, 227 Schafe und 6839 Schweine, außerdem
gingen hier ein in geschlachtetem Zustand 27 Kälber und 69
Schafe. Nach anderen Marktorten ausgeführt wurden 398
Rinder , 217 Kälber, 6 Schafe und 497 Schweine.

jf Stuttgart , 8 . Juni . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬
trieben : 31 Ochsen, 21 Bullen , 271 Kalbeln und Kühe
269 Kälber, 525 Schweine. Verkauft : 30 Ochsen . 17
Bullen , 188 Kalbeln und Kühe , 269 Kälber, 525 Schweine.
Erlös aus Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,
s) ausgemästete von 81 bis 82 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren) : 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 70 bis 71 Pfg. , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 65 bis 68 Pfg. ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 81 bis 83 Pfg. ,
2 . Qualität b) fleischige von 78 bis 80 Pfg ., 3 . Qualität
o) geringere von 74 bis 76 Pfg ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg. , 2 . Qualität d) ältere
gemästete von 57 bis 68 Pfg. , 3 . Qualität o) geringere
von 37 bis 48 Pfg., Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 90 bis 92 Pfg . , 2 . Qualität d) gute Saug¬
kälber von 86 bis 89 Pfg. , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 82 bis 85 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 69 bis 71 Pfg. , 2 . Qualität b) schwere fette von
67 bis 68 Pfg. , 3 . Qualität v) geringere von 54 bis 62
Pfg . Verlauf des Marktes : lebhaftst

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen Landwirtschaftsrats

vom 25 . Mai bis 7 Juni 1909.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität, wobei das Mehr (Z-) bezw. Weniger (—) gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt M. — 195 (4- 5) 200 (—)
Mannheim 270 (-j-5) 195 (- ) 195 (—)
Straßburg 265 (-^ 7 VI 197 'T (—) 205 (-j- 2 ' r)
Stuttgart — 195 (Z- 5) 205 (Z- 5)
München 288 (—) 190 (- ) 196 (-j- 3)

Konkurse.
Mina Siber geb. Rieger, Witwe, Inhaberin des Gast¬

hofes zur Post in Maulbronn. — Verkaufsverband Algäuer
Käseproduzenten, G . m . b . H . in Liquidation in Kempten.

» oraurfichtlicher Wetter
am Samstag , den 12 . Juni : Aufheiternd, wenige Nieder¬

schläge, mäßig warm.

Stratzerrrinematograph und Schuljugend.
Schluß.

In meinen Augen ist der Straßenkinematograph in
seiner gegenwärtigen Form eines der wirksamsten Mittel,
um in den ästhetischen und sittlichen Vorstellungen und Ge¬
fühlen unserer Jugend heillose Verwirrung anzurichten.
Wollen wir wirklich so lange tatenlos zusehen, bis wir die
Folgen zu sehen bekommen?

Und doch könnte der Kinematograph ein Volks- und
Jugendbildungsmittel ersten Ranges sein.

Es gibt eine große Menge wissenswerter Vorgänge,
die weder durch das Wort, noch durch das Bild, das doch
nur einen typischen Augenblick der Handlung herausgreift
und festbannt, so eindringlich veranschaulicht werden können
als durch den Kinematographen. Solche Vorgänge und
Stoffe sind z . B . : die Meeresbrandung , der Niagarafall,
Tierleben auf den nordischen Vogelklippen , aufgestörte
Robben auf der Flucht nach dem Wasser, wie ein Schmetter¬
ling aus der Puppe schlüpft und seine Flügel entfaltet,
Torpedoboote auf hoher See , Klarmachen des Rettungs¬
bootes bei Seenot , die Pariser Feuerwehr bei der Arbeit,
im Eisenwalzwerk , Montblancbesteigung, Dattelernte u . a . m.
Es sind dies alles Vorgänge, bei denen die Bewegung einen
wesentlichen Teil der Sache ausmacht. Das ist das Gebiet,
auf dem die Kinematographie in formaler Hinsicht ihre
Vorzüge entfalten kann . In sachlicher Beziehung kämen
für Volks - und Jugend bildungszwecke vor allem Vorgänge
aus der Natur-, Länder- und Völkerkunde in Frage . Es
ist auch nichts dagegen einzuwenden, wenn in jedem Pro¬
gramm ein paar humoristische oder mit Zauberwirkungen
ausgestattete Vorgänge, die nur der Unterhaltung oder Er¬
heiterung dienen , eingestreut sind ; nur müssen sie wirklich
künstlerisch gestaltet sein . Wenn der Straßenkinematograph
wirklich ein Volks - und Jugendbildungsmittel sein will,
so darf er nur völlig einwandfreie — (sachlich , ästhetisch
und sittlich) — und möglichst bildsame Stoffe vorführen.

Die Bildungswerte der Stoffe müssen aber auch aus¬
genützt werden ! Zu diesem Zwecke sind schon verschiedene
Vorschläge gemacht worden ; am beachtenswertesten erscheint
mir der folgende : Vor dem Erscheinen des Films wird aus
der Reihe der zahllosen Einzelausnahmen, die zusammen ihn
ausmachen, eine typische herausgegriffen und als feststehendes
Lichtbild an die Leinwand geworfen . An diesem Bilde
wird nun in kurzen Worten alles das erklärt, was zum
Verständnis des jetzt folgenden Films notwendig ist. Die
Zuschuuer können nun ihre ganze Aufmerksamkeit ungestört
auf den Vorgang selbst richten.

den Schein erwecken , als könne die konunende Zeit darin ein«
Aenderung mit sich bringen .

"
„ Hast Tn das reiflich überlegt ?"
„ Durchaus, Mama. Je eher es dem treuen und liebens¬

würdigen Menschen klar wird , das; unsere Wege im Leben nicht
dieselben sind , um so besser und richtiger.

"
Tie Freifrau fing an , ernstlich unruhig zu werden. Nur

mühsam bewahrte sie eine scheinbare Gelassenheit.
„ Denkst Du daran, Ellinor, daß Deine , wie unsere Zukunft

von Deinem Entschluß abhängt ? Du weißt , wir sind ruiniert!
Ein vernichtendes Wort, das indessen genau unsere Lage be¬
zeichnet, denn das, wovon wir jetzt leben, ist ein Gnadenbrot.
Begreifst Du nicht , daß Dein Vater und ich es täglich fühlen,
daß wir die Nehmenden sind , Fanny die Gebende? Macleman
ist sehr reich und seine Sinnesart ist eine andere . Denke jeden¬
falls an Dich, wenn Tn uns vergißt . Wer weiß, ob Dir später
ein ähnlicher Antrag zu Gebote steht ? Kennst Du das Los
eines verarmten , unverheirateten Fräuleins , das verwöhnt , mit
Ansprüchen an das Leben erzogen, sich umherdrücken muß und
doch überall im Wege ist ? Was dann , wenn Du Dir sagen
mußt : Ich habe es so gewollt. In thörichtem Eigensinn —
schloß ich die Thur, als das Glück verlangend Einlaß begehrte !?
- Dann heißt es : schweigen und dulden .

"
„ Mag es so heißen , Mama, ich will es tragen , wenn es seiv

muß. Jedenfalls kann dieser Gesichtspunkt mich jetzt nicht be¬
stimmen , einen Menschen zu heiraten , den ich nicht liebe und ni<
lieben werde.

"
„ Denke über Dich und Deine Gefühle , wie Du willst",

unterbrach die Freifrau sie hart und streng, „ aber erinnere Dich
dabei auch der Rücksichten, die Du gegen uns , Deine Eltern , zu
beobachten hast. Lieben oder Nichtlieben sind Hirngespinnste, die >
mir in schwachen oder krankhaft nervösen Köpfen entstehen . Ich
meinte, Du müßtest wissen , daß ich mich in meinem Willen und
meinen Plänen von solchen Thorhciten nicht beeinflussen lasse ."

Ein leichtes Beben flog durch Ellinvrs schmiegsame Gestalt

und eine tiefe Blässe verdrängte das Glühen der Wangen . Der
Blut war im Schwinden , Thronen singen an , die Augen zu ver¬
dunkeln und eine quälende Angst kroch ihr bis ans Herz ; aber
noch einmal zwang sie die versagende Stimme zum Gehorchen,

„Es thut mir leid, Mama, Dir nicht willfahren zu können.
Es handelt sich um mein ganzes Lebensglück und da muß ich bei
meiner Weigerung bleiben .

"
Währenddessen hatte Ellinor ihre Handarbeit zusammen¬

gelegt. Jetzt stand sie hastig ans und ohne die weitere Rede der
Mutter abzuwarten , verließ sie das Zimmer.

Als die Baronin sie kurz darauf wieder rufen ließ , hieß es:
Baroneß wären vorhin eiligst zur Baronin von Dahlberg
gegangen . Sie kämen erst zu Tisch wieder, batten Baroneß
Unterlassen/'

Die weißen Zähne der Freifrau gruben sich tief in die Lippen.
„Also steht Fanny hinter dem allen"

, dachte sie zornig,
„Sollte zwischen uns beiden ein Tag der Abrechnung anbrechen,
dann werden Geister sich messen , die keine Schonung kennen ."

Elftes Kapitel.
Marga hatte das Weihnachtsfest und die ersten Wochen der

neuen Jahres in dem alten , lieben Pfarrhause an der Haide
verlebt. (Marga 30. Nr. 8.)

Wenn „das Kind" die kleine Bank , wie in früherer Zeit, an
den hochlehnigen Sitz Onkel Pastors heran hotte und seine Hand
in alter Weise über das prächtige Blondhaar glitt, während
Marga ernste und heitere Episoden aus dem bewegteren Leben
draußen erzählte, dann breitete ein sonniger Glanz sich über die
niedrigen Räume und über die Gemüter der drei , die welt¬
abgeschieden . aber wunschlos die Tage miteinander verlebten.

Das stille Glück , für ihr Goldkind sorgen zu können, wie in
den Jahren , da die kleine Marga ganz auf ihre Pflege angewiesen,
war Tanle Ulla eine Quelle täglichen Dankes . Ebenso, daß die
reine Stirn, auf die sie allabendlich einen frommen Kuß drückte,

Die dritte erzieherische Voraussetzung ist, daß Kinoer,
nicht zu oft in das Kinematographentheater kommen . Werden,
sie zu häufig solch starken Eindrücken ausgesetzt , so wird
ihre Empfänglichkeit für feinere Reize naturgemäß abge¬
stumpft, wie es eben bei allen rasch aufeinanderfolgenden
starken Eindrücken ist . Ich glaube nicht , daß ein Kind
welches wöchentlich mehrere Male mit in das Kinemato-
graphentheater geschleppt wird, zum Beispiel noch empfäng¬
lich bleibt für die viel feineren Wirkungen Ludwig Richter¬
scher Kunst. Also auch hier heißt es, weise maßhalten.

Auf die volkswirtschaftliche , technische und künstlerische
Sette des Straßenkinematographenwesens will ich nicht ein-
gehen , da ich nach diesen Seiten hin nur Laie bin . Mir
kommt es in erster Linie auf die Heraushebung einiger er¬
zieherischer Gesichtspunkte an . Sachverständige haben mir
wiederholt versichert , daß die meisten technischen und künst¬
lerischen Mängel, unter denen die Besucher leiden , schon
heute leicht zu beseitigen seien, z . B . das lästige Flimmern,
die widernatürlich hastigen Bewegungen der Figuren , die
oft geradezu gräßliche Verbindung von Bild , Wort und Ton,
die unkünstlerische Vermengung von Wesentlichem und völlig
Nebensächlichem in vielen Films u . a . m . Ich weiß , daß
aus diesen und ähnlichen Gründen vielen ästhetisch empfind¬
enden Menschen der Kinematograph ein Greuel ist, aber mit
Ignorieren und Räsonieren kommen wir nicht einen Schritt
weiter ; wir müssen mit dieser Kulturerscheinung rechnen und
sie im Interesse der Volksbildung zu beeinflussen suchen.
Die Sache ist nicht bloß deswegen wichtig , weil sie ein
Volksbildungs - oder auch Volksverbildungsmittel bedeutet,
sondern auch, weil auf diesem Gebiete ungeheure Kapitalien
und zahlreiche Menschen arbeiten, weil das deutsche Volk
tagtäglich eine beträchtliche Summe Geldes in die Kinemato¬
graphentheater trägt.

Es gibt Kinematographenbesitzer, die gerne Besseres bie¬
ten würden, wenn sie dabei auf ihre Kosten kämen. Sie
können nicht wie sie wollen, denn bei der großen Masse des
Publikums ist die Sensation Trumpf ; außerdem sind diese
Unternehmer in allerhöchstem Maße abhängig von der durch
eine Pariser Großfirma mit Erfolg betriebenen Monopoli¬
sierung des europäischen Filmmarktes . Da infolge der billi¬
gen Eintrittspreise , des bequemen Besuches und der Zugkraft
des Vorführungsstoffes der Straßenkinematograph das Theater
des Volkes geworden ist, muß sich auch die Presse dieses Ge¬
bietes mehr als bisher annehmen. Sie könnte ihr Gewicht
noch ganz anders als bisher in die Wagschale werfen , wenn
sie von Zeit zu Zeit durch Kritik und Belehrung den Ge¬
schmack und die Urteilskraft des Publikums auch nach dieser
Seite hin zu vervollkommnen suchte. Vorläufig gilt es , alle
an der Volks- und Jugendbildung beteiligten Kreise zu der
Erkenntnis zu bringen, daß es höchste Zeit ist, die Entwick¬
lung dieses Kulturgebietes kräftig zu beeinflussen und sie nicht
bloß dem kapitalistisch interessierten Unternehmertums zu
überlassen.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altenftetg.

WWM MW « IW
auf unsere Zeitung

„Aus den Tannen"
gemacht werden.

„ keine Schuld trübte "
, wie sie mit Thränen der Rührung dem

Neffen öfter wiederholte.
Einen Punkt hatte es jedoch gegeben, an dem man die ganze

Zeit fast schweigend vorübergegangen war.
Graf Arcos bis kurz vor Weihnachten ausgedehnter Aufenthatt

in: Pfarrhause wurde von Pastor Biehler nur flüchtig gestreift,
und auch Marga erwähnte leichthin, daß er sich eine Zeitlang
unter den Kurgästen in Woldungen befunden hatte und dann
plötzlich abgereist war.

Von Tante Ulla war sein Name garnicht erwähnt worden.
Um so mitteilsamer war die alte Monika gewesen.
Wenn sie von dem jungen Grafen erzählte , der früherso

krank gewesen und jetzt „blühte wie das liebe Leben"
, dann

wurde sie beredt und konnte selten den Schluß finden.
Dem lauschenden Ohre klang es angenehm , daß der Gast just

so leutselig gewesen wie der LaudeSfürst selber und noch schöner
als der alte Heide, der unter den Bildnissen beim Herrn Pastor
stände, und von dem Fräulein Ulla gesagt, er sei der schönste
Mann seiner Zeit gewesen , und daß er „Adonus " geheißen hätte.

In den letzten Tagen des Januar war Marga , von Tante
Ullas Jugendfreundin Barbara Kegelriedner , oder wie sie von
allen genannt wurde, „ dem Mnhmchen"

, begleitet, wieder abgereist,
um in einer größeren Stadt in einer Reihe von Konzerten mit¬
zuwirken.

. -
Noch zwei Abende hatte die junge Künstlerin zu singen,

dann waren die Verpflichtungen hier zu Ende , aber ander«
Verträge banden sie längere Zeit.

Es war ein stiller , srosttlarer Fcbrnarabeud . Der Schnee
schimmerte im Glanz des Vollmondes und knirschte unter den
Rädern , daß es sang.

Marga hatte daraus bestanden, den kurzen Weg von der
Wohnung bis zum Lonzertbause m Fuß zurückzulegen.
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auf nächsten
Sonntag , den 13 , Juni , nachm . 4 tthr

in die Schwane in Pfalzgrafenweiler , wobei Pfarrer Walcker
einen Bortrag über . „ Andreas Hofer " halten wird.

findet am

Montag , den 14 . Juni d. I.
nachm , halb » Uhr

im oberen Schulhaus statt.
Die näheren Vorschriften und Ver - !

! haltungsmäßregeln sind am Rathaus '
;

angeschlagen , worauf noch besonders
' hingewiesen wird.

Stadtschulth .-Amt.

Garrweiler ^
Gemeinde verkauft morgen

Samstag , vormittags 7 Uhr
ea . 30 — 35 Mm . rottanneneAltensteig .

^
llTSdrsilL-MMckULss. D Herörinde

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte , Freunde uns Bekannte auf

Sonntag , den IS . Juni ds . Js.
in das Gasthaus zum „ Löwen"

zu einem Glase Wein sekundlichst einzuladen.

M . SMgtt
Schreinermeister.

aus Abteilung Kohlberg.
, Liebhaber sind eingeladen.

Schultheißen «,nt.

geb . Roh.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wolle ».

Altensteig -Stadt.

Freiwillig»
Feuerwehr

Nächsten
ds . Mts.

Sonntag,
rückt die l

den IS.
. und IV.

I

: «» « I 7» »

bis
äss

UM- M VktMM-VMW kWä
Kuckst am

2O. Tunt äs . Ts.
statt. His2u vsräsn äis vorsdrl. Vsrsins äss LsÄrks
unä äsr Naohharsohakt srgsdsnst sivgslaäsn . Lssonäsre
NnIaäuvA ulltsrioisidt. Nntritt krsi.

Programm:

NoiZsns 6 Uhr : laAvraeds mit Löllsrsohüsssn
10 Uhr : krüdsolroppsn im Ilotsl kost
12 Uhr : ksstssssn im lilasthok 2 . Rössls
12 Vzllhr - öamwIunA äss Vsrsins im Iwkal lüörvsn

IsizOhr : ^.dmarsoh äss Vsisins vom Iiokal 2vr
^nkstsllunA ckss ksstLUAg hsi äsr Lrons

2 Uhr : Lsginn äss ksstnugs änroh äis Ktrasssn
äsr 8taät aut äsn ksstplat2 .

^.dsuäs 8 Uhr : Lankstt im Oasthsns 2 . Prauhs.

Oer ^ u88okuL8-

BW

Gmpfangsbescheiuignng.
sind bei mirFür die Opfer des Blutbads in Armenien

Comp . , sowie der 3 . Zug der l . Comp , eingegangen:
zur Uebung aus . . Von Herrn St . 2 Mk . , M . Naschold 2 Mk . , Schw . R . 1 Mk .,

Antreten präzis 7 Uhr morgens . durch Herrn Spitalverwalter Seizinger 11 Mk . 20 Pfg . , Frau B.

Haus -Verkauf.
Wegen anderweitigem Unternehmen beabsichtige mein an der Eckes

Karl - und Paulusstraße gelegenes

Mohvhavs mit Garten
zu verkaufen. Dasselbe wurde in letzter Zeit vollständig'

neu renoviert und wäre deshalb ohne alles weitere sofort beziehbar.
Liebhaber sind hösl . eingeladen . ,

Karl Kaltenbach jr.

Vollzähliges Erscheinen wird er¬
wartet.

Den 9 . Juni 1909.

Das Kommando.

amstag

o Mk . , Familie Dietsch
20 Pfg.
Allen Gebern herzl . Dank!

noch angenommen und befördert
, Altensteig , 11 . Juni 1909.

7 Mk . , N . N . 2 Mk . , zusammen : 30 Mk.

Auch weitere Gaben werden gerne

Heute
abend

E . Götz, Stdtpfv.

in der Bahnhofrestau¬
ration betr . Pforz-

GGGGGOV « GGOGZGO » « GGGOGGOA

8 Jahn - Atelier

günrücki neuer keardeikmg
erscheint gegenwärtig r

Li/sr;
Kleines

Siebente Kullage
d Oalblsäerdäiicke

ru je 12 Mark

belprlg Men
klbllvgrapkilckes SnMut

wohnhaft bei Gerber Scholder.

MMiiil zm Her ItterHKWW Zähm, D«dm ii. K« m etc. i-d-rW»
^ » ZqhNziehe« min Amklldnng MttMOtt»am Tonntag , den IS . Juni
der Kohlmühle.

In einem kühlen Grunde
Am stillen Waldesrand
Da steht ein einsam Wirtshaus
Wohl weit und breit bekannt
Das rüstet sich zur Feier
Zum SV. Wiegenfest
Zu der der Jahrgang 79
Die Einladung erläßt:
Ihr Alterskameraden
Männlein u . Weiblein — beid' —
(Ob ledig oder gefreit)
Seid herzlich eingeladen
Zur 30er Feier heut'
Es ist aufs beste vorgesorgt.
Für Bier und guten Schmauß
Drum kommt ins stille Zinsbachtal
Zur Kohlmühle heraus.
Und seid vergnügt beinander
Wir laden herzlich ein
Männlein und Weiblein kommet —
Ihr sollt willkommen sein.
Mehrere Altersgenossen.

Ferner empfehle meine unzerbrechlichenAluminium -Platten.

Reparaturen u . Umarbeitung schlechtsitzender Zähne.
Mäßige Preise . Schonendfte Behandlung.

SsWNtrrAK bis S Atz * S «sffn «t.

Altensterg. Ein ordentlicher

Junge

KekSlie me nseli lief ksskMieiekik
so sieht Sie AZrehe aus, wenn rie regelmsrrig mit Vlammer 'r Zette
uns siammer'r Zeifenpulver gewaschen wirür

relikösmitt, dMenr»!« itttt! Met sfieek me neck M «Nl! Lenne.
- vie Rkveit <>er Märchens iri leicht «nck bequem ; Sie Marche wirll
^ «srantien in keiner Meire angegriffen, Sie Horten rina rehr nieckrige.

^ ^ . möchte das SchneiderhandwerkAm Samstag , den 12 . Inn , ds . gründlich erlernen und sucht Stelle
ZZ -, abends / - 7 llhr bringt der einem tüchtigen Schneidermeister.
Unterzeichnete 1 Morgen Gras Nähere Auskunft erteilt die Exp.m der inneren Reute sowie 2 starre HZ MViertel Gras in den Dorfäckern —i— -
zum Verkauf. Z! Die Kinder gedeihen prächtig ! !

Zusammenkunft in der Wolfsgasse.
Gottfried Schilling.

A l t e n st e i g.

S- iritusgaskocher
sowie

Buttermaschine»
neuesten Systems

empfiehlt
L * . Heirtzlev

Flaschnermstr.

»»»« sind zu
haben

. in der W . Rieker' scheu Buch¬
handlung , L . Lauk, Altensteig

rt « « ura « « t r
Vorzüglichster Ersah für Muttermilch.
Aerztlich erprobt . Verhütet u . beseitigt
Brechdurchfall , Diarrhoe , Darm-
latarrh . Es kommt an Nährwert
und Leichtverdaulichkeit laut Ana¬
lysen den teuersten Präparaten gleich.

V» -Ko .-Dose 65 Pfg . , Ve-Ko .-Dose
Mk. 1 .25, zu haben bei:

Fr. Flaig in Altensteig.
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